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Kriegsausgab 


Deutscher Heeresbericht 
vom 27. April. 


Amtlich duroh W. T, B. 
Großes Hauptquartier, 27. April. 

Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht, 


Auf dem Schlachtfelde von Arras hat die Bekämp- 
fung der Artillerien sich in breiter Front gestern abend 
gesteigert. Dabei wirkte die unserige westlich von 
Lens auch gegen erkannte Bereitstellungen feindlicher 
Infanterie, 

Südlich der Scarpe griffen die Engländer rittlings 
der Straße Arras—Cambraian. Sie wurden durch 
Feuer und im Nahkampf verlustreich abgewiesen. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. 
Allmählich nimmt längs der Aisne und in der 
. Champagne der Artilleriekampf wieder größere Hel- 
~ tigkeit an. 
Infantcriekämpfe am Chemin-des-dames brach- 
- sen uns Gewinn an Boden und Gefangene. 
i Heeresgruppe Herzog Albrecnt. 
Nichts Neues. 
Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Die Lage ist unverändert. + 
) j Mazedenische Front: 
Südwestlich des Doiran-Sees setzlen die Eng- 
länder ihre Angriffstätigkeit in Vorstößen gegen die 
= bulgarischen Stellungen ohne Erfolg fort. 
f * 


o 


Im Westen verloren die Gegner 11 Flugzeuge, davon 
9 in Luftkämpfen und 2 Fesselballons. Leutnant 
Wolff blieb zum 21. Male Sieger im Luftkampf. 

Am 25. April wurden zwischen Wardar und Doiran- 
See von einem unserer Geschwader 2 englische Flug- 
Zeuge zum Absturz gebracht. 


Der Erste Generalquartiermeisier. 
Ludendorff, 


Der „Tagesanzeiger“ von Zürich schreibt: Daß die 
Kosten einer-modernen Offensive trotz der ungeheuren 
Feuervorbereitung‘ durch Artillerie immer noch ganz 
gewaltig sind, zeigt ein Blick in die Verlustlisten des 
englischen Kriegsamtes, welches seit dem 16. April 
fie Offiziers-Verluste von Beginn der ersten Schlacht 
um Arras zur Veröffentlichung bringt. Bis zum 21, 

- April enthält diese Verlustliste rund 2000 Namen, von 
denen 7007 gefallen sind. Auf Grund’ der bisherigen 

_ ‚Erfahrung entsprechen diese Verluste einer Mann- 

 schafiseinbuße von mindestens 60—70000 Mann. Da- 
bei ‘bezeichnete die englische Heeresleitung ihre Ver- 
luste in der ersten Schlacht um. Arras ausdrücklich als 
Schr leicht“. Welche Hekatomben mögen erst beim 
jetzigen Angriff und bei der französischen Offensive 
Beopfert worden sein, da diese Schlachten ungleich 
Brößer und heftiger waren und sind als die Anfangs- 
Offensive! 


Preußisches Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus überwies gestern die Petition 
wm Aufhebung der Gemeindesteuervorrechte der Be- 
amten, Geistlichen und Lehrer der Regierung als Ma- 
terial. Der Gesetzentwurf über die Gewerkschafts- 
Mätigkeit in den Kalibergwerken in Hannover wurde 
nach kurzer Erörterung in erster und zweiter Lesung 
angenommen, «benso der Gesetzentwurf betreffend Er- 

edigung von Reichssteuerzätzen beim Oberverwaltungs- 
ericht. Einige Anträge wurden zur Vorberatung an 
Sommissionen verwiesen, Nächste Sitzung heute. ` 
ı Det Aeltestenausschuß des Abgeordnetenhauses be- 
Schloß, in der Sitzung am Montag das Wohnungsgesetz 
Angriff zu nehmen, Am Montag vormittag werden 
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Sonnabend, den 28, April 1917 


sich die einzelnen Fraktionen darüber schlüssig machen, 
i ob das Fideikommißgesetz schon jetzt oder erst im 
Herbat erledigt werden soll, 


Der deutsche Abendbericht. 


durch W. T: B, 
Berlin, 27. April abends, 


An der Arras-Front hielt in einzelnen Abschnit- 
ten- das -starke Artilleriefeuer. an. Ein erneuter eng- 
lischer Angriff an der Straße Arras—-Cambrai ist ver- 
lustreich gescheitert. 

Längs der Aisne und in der Champagne wechselnd 
starker Artilleriekampf. 


Amtlich 


| 
| 
Englische Niederlage in Mazedonien 
Drahtbericht des W. T. B. 
Sofia, 26. April, 
Mazedonische Front: 

Der Kampf zwischen Wardar und Doiran-See endete 
mit einer vollkommenen Niederlage des Feindes. Den 
ganzen Tar über lag unsere vorgeschobene Stellung 
bei. Doiran unter heftigem Geschützfeuer. Kurz vor 
Mitternacht griffen die Engländer ohne Artillerievor- 
bereitung mit beträchtlichen Kräften im Abschnitt 

zwischen den Seen und dem Dorie Doldzeli an. Sie 
p wurden überall blutig zurückgeschlagen, sowohl durch 
Sperrfeuer, wie an einzelnen Stellen durch Bomben, 
“Geweir- “und Maschinengewehrfeuer, ‘nachdem sio 
»schwere Verluste erlitten hatten. Der “Feind zog sich 
in seine alte Stellung zurück. Unsere Truppen halten 
sich überall fest in ihren Stellungen. Nur an einem 
vorgeschobenen Punkte am Dorfe Doldzeli wird noch 
heftig gekämpft. Nach’ ®ussagen von Gefangenen wurde 
der gestrige Angriff in dem engen Raume zwischen 
‚den Seen und dem Dorfe Doldzeli von zwei englischen 
Divisionen ausgeführt. Zu diesem Angriff, der nicht nur 
die Eroberung unserer vorgeschobenen Stellung süd- 
lich von Doiran, sondern auch unserer Hauptstellang 
bei Dub und Kalatepe zum Ziele hatte, hatten sich 
die feindliehen Truppen ganze Wochen hindurch hinter 
der Front eingeübt. In diesen Kämpfen, die zur Ab- 
weisung der feindlichen Angriffe führten, zeichneten 
sich auch durch Gegenangriffe besonders aus das 
tapfere Regiment Nr. 33 (Svistow) und Nr, 34 (Troyan), 
fernew ebenfalls die Artillerie, die glänzend ihre Auf- 
gabe löste. Sie warf an vielen Stellen den feindlichen 
Angriff und hob den Kampfgeist der Infanterie durch 
ihr rechtzeitig eröffnetes wirksames Feuer, Eine deut- 
sche gemischte Maschinengewehrabteilung, die mit bul- 
gagischen Truppen zusammen kämpfte, trüg ebenfalls 
durch ihr Feuer in weitem Maße dazu bei, die feind- 
lichen Angriffe zurückzuweisen. Heute bemerkte man 
vor der Front unserer vorgeschobenen Stellung ein 
Kommen und Gehen feindlicher Soldaten, -die ihre 
Toten und Verwundeien aufhoben, deren Zahl nicht 
angegeben werden kann. Ueber 800 tote Engländer 
wurden allein in unseren Gräben und Hindernissen ge- 
funden. Weiter vorwärts ist die ganze Ebene mit Leichen 
übersät. Außer ihren ungewöhnlich schweren Ver- 
lusten ließen die Engländer 2 Offiziere und 21 Ge- 
fangene in unseren Händen. 

An der südlichen Front schwaches Geschütz- 
feuer, Bei Zovik, östlich der Cerna, brach eine deutsche 
Jägerpatrouille in den französischen Graben ein und 
brachte ein Maschinengewehr und mehrere Gefangene 
daraus zurück. Ein deutsches Kampfgeschwader warf 
zahlreiche Bomben auf den Bahnhof von Kalinovo und 
brachte zwei feindliche Flugzeuge zum Absturz. 

An der rumänischen Front ist nichts vòi Be- 
deutung zy melden. on 
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No. 115 


Der Erfolg 
des U-Boot-Krieges. 


Drahtbericht des W. T. B. 
Berlin, 27. April, 


Im Hauptausschuß des Reichstags kennzeichnete in 
der Weiterberatung des Marineetats der Staatssekretär 
des Reichsmarineamts bei der Besprechung der See 
kriegführung die von der englischen Admiralität seit 
zwei Monaten verfolgte Taktik- mit Bezug auf die 
Veröffentlichungen über die Wirkungen des Unter 
seebootkrieges. Er stellte fest: 

1. daB weder die englischen, noch die sonstigen 
feindlichen Zeitungen zu veröffentlichen wagen 

a) Namen und Tonnengehalt der versenkten 
Schiffe, weder der eigenen, noch der ver 
bündeten, noch der neutralen, 

b) weder die zahlreichen Tagesberichte, noch 
die monatlichen Zusammenstellungen .des 
Admiralstabes der Februar- und Märzbeute, 


c) die Bekanntmachung des Admiralstabes, daß 
in den beiden ersten Monaten der Seesperre 
nur 6 Unterseeboote verloren gingen, eine 
Zahl, die durch” den Zuwachs während des 
gleichen Zeitraums um ein Mehrfaches über 
troffen wurde, 


und das alles, trotzdem der Erste Lord der Admiralität 
im Unterhause am 21. Februar 1917 feierlichst die 
größte Offenheit in der Bekanntgabe der Verluste 
zugesichert hatte; 


2, daß statt dessen die feindlichen Regierungen 
Schiffsverkehr und Schiffsverlustziffiern bekanntgeben, 
die. nach vielfachen Eingeständnissen der englischen 
Presse auf die Irreführung des eigenen wie der neu- 
tralen Völker berechnet sind und irreführend wirken. 

Am 13. Februar 1917 habe Admiral Lord Beresford 
erklärt, er glaube, daß man in 6 bis 8 Wochen er- 
kennen werde, daß England der Unterseebootsgefahr 
wirklich gewachsen sei und daß sich der Seeverkehr 
wieder heben würde. Demgegenüber mußte 7 Wochen 
später der Erste Seelord Admiral Jellicoe am 4. April 
1917 in einer Besprechung mit Vertretern der en 
lischen Gewerkschaften zugeben, daß es ein Allhe 
mittel gegen Unterseeboote nicht gebe. 


Ein sozialdemokratischer Redner führte dann aus: 
In der Schlacht am Skagerrak habe sich deutsches 
Personal und Material ausgezeichnet bewährt. Das 
könne wohl von niemandem bestritten werden. Der 
saeg für das Personal, insbesondere d 
opfervòllen Tätigkeit der Unterseebootsleute schließe - 
er sich voll anm Von einem Abbau des 
Unterseebootskrieges könne jetzt trotz unerwünschten 
politischer Verwickelungen natärlich keine Rede sein 
Er schließe sich jenen an, die der Meinung seien, daß 
der Tag nicht mehr so fern sei, wo auch England 
sich mit uns zu Verhandlungen über den Frieden 
bereit erklären müsse, 


1 
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„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus London, dad 
gestern im Unterhause mehrere: Abgeordnete energisch 
die Rationierung von Lebensmitteln verlangten. Dia 
Regierung hat bekanntlich schon Pläne für die Rs 
tionierung von Brot und Mehl und möglicherweise auch 
für die Fleischrationierung fertig. Sie beabsichtigk 
sich für die praktische Durchführung mit den Grats 
schaften und den Kreisräten in Verbindung zu setzen 

Alle hier eintreffenden Nachrichten in der letzich 
Zeit bezeichnen die Wirkungen des Untergaeboatskricge 
für England als sèhr schwer. Die Nahrungsmittek 
schwierigkeiten sollen bereits so groß sein, daß scho, 
nach ein bis zwei Monaten ein völliges Versagen dem 
Verpflegung großer Teile der englischen Bevölkerung 
befürchtet wird. 

Ein Londoner Sondertelegramm des „Aftenposten® 
meldet: Der versenkte englische Schifisraum ist in der 
letzten Woche fast doppelt so groß wie in der vorigen 


$ Woche und der größte seit Beginn des uneingeschränk« 
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fahr für England za, werden droht als je zuvor. 


‘Zur Lebensitlelktisis schreibt „Daily„Mail*: ai | lassen wird, 


sende gedankenfoser und ung!äub'ger Leutösverstehet’ 


nicht, daß wir, wenn der gegenwärtige Ueh@fterbrageli‘ = Oest 


und die Verschwendung anhalten, im weniger als dri 


drei 
Monaten mit den DT eor- am Ends 
nd? 


ind. Die Hungermot ú 
Gini, den vie sa sürehten f 
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TA I  Beschießung , 
der nordafrikanischen Küste. 
u Amtlich durch W. T. B. 
Berlin, 27: April. 

Pines unserer Unferseeboots Wat am 21. April die 
für die Erzvetschilfung aus N: rdafr’ka wichtigen Hafen- 
anlagen bei Go ur aya westlich Algier wirkungsvoll 
böschossen.: Eine Erzladebrücke .ist eingestürzt, eine 
zweite schwer beschädigt. De 
Der Chef des Admiralstahes der Marine. 


Hindenburgs Dank. 
Amtlich durch W. T, B. 
Berlin, 26. April. 


Generälfeldmarschalt;von Hindenburg sandte dem 
Präsidenten des Reichstägs Dr. Kaempf, auf den ihm 
übermittelten. Grüß des~ Hatıshaltsäusschusses des 
Reichstages folgendes‘ Antwörttelegramm:- Ew. Ex- 
zellenz undp den, . mitunterzeichneten Mitgliedern 
des Haushaltsausschusses des Reichstages danke 
ich für‘ ‘Uebermittelung der Kundgebung an 


"unsere feldgratıerı Helden. Mit Treudiger Zustimmung 


"Seiner: Majestät des" Kaiöers; © meines i Allerhöchsten 
Kriegsherrn;: habe ich ‘die Kundgebung ‘dem Feldheere 
"bekanntgerebert, Das Gelöbnis‘ des ganzen Volkes, 


Smit aller Kraft uid wnerschütterlich unserem geliebten 


“Vaterlairde dem Frieder zu‘>erkämpfen, -eint Heimat 


und Heer. vyon!'Hindenburg 

= An? die falsche ‘Adresse. 
er Dsshibericht. ...-.i. 

Ñ sgi nl ';; Berlin, 26. April. 


~ In einem "Aufsatz über die Verluste der dänischen 
‘ Fanlelsflotte schreibt die dänische Zeitung „Politiken“ 
"am 14. April: Wenw die’: deutschen 'Unterseeboote 


= dänische Schiffe versenken; "dienach! Pänemark unter- 


“wegs sind mit Waron, die schön'länge in Amerika ein- 
"gekauft waren, so trifft'uns Deutschland auf. das fühl- 
"barste, ohne doch sölbst den geringsten Vorteil dadurch 
zu haben. Ze 
Es mutet durchaus befremdlick an, werin hier wieder 
"einmal der Versuch gemaeht' wird, Deutschland für 
Dinge veran:wortlich zw machen, für-die England die 
Schuld trägt. England war es, das die dänischen Schiffe 
sin’ seinen Häfen. bei Beginn ders ente:solänge fesi- 
hielt; ‘bis: die von Deutschland gestellte Frist. zum un- 
gehinderten Auslaufen: verstrichen war. Das Blatt 
-möge sich also’mit seinen Klagen'an!England wenden. 


. „Am ein'ühriges’zu tun, hat. Deutschland den neutralen 


+Schiffen in englischen Häfen” einen. neuen Zeitpunkt 
„aum-ungeh'mlerten-Aus’aufen und Passieren des Sperr- 


Kriessanleihen heute “und 1870. 
ae ie Ha Yeanisainpali Fruit 

rn ; Dr. Jura WS Bäumgart, 

204% 3 ar g} nr a? 

s Die- Zeichnungen .auf die. sechsio deutsche Kriegs- 
ee geschlossen,. fast,.13 ‚Milliarden sind 
‚dem Reiche. mew zur ‚Verfügung gestellt wórden, dic 
‚Gesamtsumme aller bisheri A ien hat die schwin- 
‘delnde. Höhe. von 60. Milliarden: Mark erreicht, 

a Groß, riesengraß.ist,.diese Zabl, groß auch trotz des 
gewaltigen und ‚langen Krieges, ‚der über uns herein- 
gebrochen ist, ungeheuer ‚groß im Verhältnis zu den 
u die der bis. dahin größte Krieg Deutschlands, 
‚der von-1370/71, gekostet. hat, Damals standen gegen 
-eine -Million . Streiter. im. Kampie gegen Frankreich, 
heute wird man. die ‚Zahl derer, ‚die den. grauen Rock 
tragen, wohl auf ein Vielfaches ansetzen können. 
In einem ganz anderen, viel winzigeren Ver- 
hältnis aber stehen die Kosten, die der Deutsch-Fran- 


he Krieg von 1870/71 uns Auferlegte, zu den. 


utiren Milliardensummen. 3 
“ Wenn die bisherigen sechs Kriegsänleihen von Mal 
u Mal mit Recht als Siege auf wirtschaltlichem Ge- 
biete bezeichnet werden können, #0 liegt mit ein Grand 
dafür in der geschiekten Art und’ Weise, mit der man 
Ausgabezeit, Zeichnungsbedingungen usw. gewählt hat. 
Dis deutschen Heere standen längst weit drinnen in 


‚Frankreich, Be'gien war größtenteils unser, die Schlacht 


"bei Tannenberg war ‘schon geschlagen, da erst kam 
das Reich mit der Aufforderung zur Zeichnung der 
‚ersten Kriegsanleihe hervor. ! Wider Erwarten groß 
war das Ergebnis: 4,s Milliarden Mark kamen zu- 


- gammen, und weil man ähnlich geschickt weiter vor- 


ging, bei dem als gut bewährten System verblieb, die 
‘militärische Lage andererseits-immer deutlicher lehrte, 
daß eine Niederlage Deutschlands schlechterdings un- 
möglich wäre, war jede neue Anleihe ein weiterer Sieg: 
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zu melden. 


ten U-Boot-Krieges, der daher jetzt eine größere Ge- | gebieteg geg ben;fämlich den 1. Mai. Es bleibt ab- 


zuwarten, ob England’ diese Schiffe nunmehr. heraus- 

rreichisch-ungarischer - 
Heeresbericht. 

Ofahtbericht des W: T: B. 

Wien, 27. April. 


Amtlich wird verlautbart: 
Von keinem Kriegsschauplafz besondere Ereignisse 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
va Roofer, Feldmarschallentnant. 
% 
Ereignisse zur See. 
Den unschädlichen Angriff eines feindlichen Luft- 
sehiffes auf die Umgebung von Triest in der Nacht vom 


26. auf den 27. sofort beantwortend, belegten einige 
unserer Seeflugzeuge militärische Objekte von Canziano 


-und eine Batterie an der Sdobba-Mündung mit Bomben 


und ‘beobachteten mehrere Treffer und Brände, Alle 
Flugzeuge sind ` trotz heftigen Abwehrfeuers unbe- 
schädigt eingerückt. 

; - Flottenkommando. 


Kabinettskrise in Griechenland. 
Drahtbericht. 
Berlin, 27, April. 

Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet aus Zürich: 
Aus Paris wird der Ausbruch einer neuen griechischen 
Kabimettskrise gemeldet. Lambros unterbreitete den 
Rücktritt des. gesamten griechischen Kabinetts. 
Antwort des Königs stehe noch aus. Der britische 
Gesandte teilte dem König die Ursachen der Ver- 
stimmung der Alliierten mit. Es gehen Gerüchte um, 
daß infolge besonderer Vereinbarungen wichtige Er- 
eignisse bevorstehen. 

Der Lausanner Vertreter des Amsterdamer „Handels- 

blad“ erfährt, daß in Griechenland alles für den Aus- 
bruch einer Revolution vorbereitet ist, die, wie er aus 
ganz vertrauenswürdiger Quelle erfahren habe, für den 
5. Mai angesetzt ist. 
. Ein maßgebender griechischer Diplomat in- Bern 
erklärte dem Berichterstatter der „Täglichen Rund- 
schau“, daß die Absetzung König Konstantins und 
seine Gefangennahme ausgeschlossen seien. 95 vom 
Hundert des gesamten griechischen Volkes und der 
griechischen Armee seien nach wie vor königstreu. 
Von einer Republik könne keine Rede sein. Durch 
Gewalt könne die Entente in Griechenland . niemals 
etwas erreichen. Die Erbitterung gegen den Krieg 
sei groß. Könie Konstantin treibe. durchaus eine 
echt nationale Politik und werde als Nationalheld ge- 
feiert, der nie der Gewalt der Verbündeten weichen 
werde. . 


Dem gemeldeten Kriegszielprogramm Wilsons fügt 


der Korrespondent der „Daily News“ hinzu, daß die 
amerikanische Reeierung der Gründung einer jüdischen 
Republik in Palästina zuneige und weiterhin eine 
griechische Republik mit. Venizelos als Präsi- 
denten. anzuerkennen beabsichtige. Man hofft mit 
der. Gründung einer jüdischen Republik vornehmlich 
die Hunderttausende von Juden in Griechenland und 
Amerika für die Ententesache zu gewinnen. 


9,1 Milliarden, 12,2 Milliarden, 10,8 Milliarden und 


10,7 Milliarden und nun 12,8 Milliarden, das sind die 
Zahlen, die diese Siege kennzeichnen. 

Und 1870/71? Kaum war am 19. Juli der Krieg 
erklärt, da wurde auch schon — am 24. Juli — 
der Bundeskanzier zur Aufnahme einer fünfprozentigen 
Anleihe von 300 Millionen Mark ermächtigt. Der 3. 
und 4. August waren Zeichnungstase, das Ergebnis 
trotz des Kurses von 88 pCt. und bei einer tatsäch- 
lichen Verzinsung von fast 11 pCt. war rund 200 Milli- 
onen Mark, die 180 Millionen bar einbrachten. Statt 
die Entwickelung der Kriegslage abzuwarten ug sich 
g0. lange mit der Ausgabe von Schatzwechseln und 
deren Diskontierung bei Banken zu begnügen, die über- 
eilte Auflegung einer Anleihe und deren schlechtes 
Ergebnis. Gewiß war damals das Land lange nicht in 
dem Maße kapitalkräftig, wie wir es heute zu unserem 
Giücke sind, und das deutsche Bankwesen zeigte nicht 
entfernt die Einheitlichkeit und die Kapitalflüssigkeit, 
an die es in langer Friedensarbeit dank dem Eingreifen 
des heutigen Reichsbankpräsidenten jetzt gewöhnt ist. 
Trotzdem waren offensichtlich Fehler gemacht wor- 
den, aus denen man hätte lernen sollen, aus denen man 
aber keine Lehre . Zwar gelang es nachträglich, 
die bei der Anleihe nicht gezeichneten 100 Millionen 
unterzubringen, aber die Finanzmaßnahmen vom Ok- 
tober und November 1870 zeitigten wieder schlechte 
Ergebnisse und dies nach den Tagen von Sedan und der 
Einnahme von Metz! Erst die Auflegunr einer zweiten 
Kriegsanleihe im Dezember von 150 Millionen Mark 
brachte eine Ueberzeichnung dieser Summe. Dasselbe 

ute Ergebnis hatten die Schatzanweisungsoperationen 

es folgenden Jahres, wenngleich sie infolge der in 
wenigen Monaten erfolgenden Rückzahlung den Staat 
11 bis 12 pCt. Zinsen kosteten. Die anderen Bundes- 
staaten machten teils gute, teils schlechte Erfahrungen 
bei Ausgabe ihrer Anleihen; Im größen ganzen blieb 
die finanzielle "Kriegführune. jener ‘großen ' Zeit er- 
heblich:zurück hinter den militärischen beistungen und 


Die 


„Matin meldet aus Athen: Irreguläre Banden, die 
mit den Albanern in der neutralen Zohe Fühlung zu 
nehmen versuchten, hatten‘: zahlreich» Scharmützel 
mit den alliierten Truppen. Ein Entertegeneral 
hät erklärt, man besitze Beweise, daß die Ban- 
den von Offizieren der regūlären griechischen 
Armee befehligf. werden. . Ueber 500. griechische 


4- Soldaten sind ermächtigt worden; von dem Peloponnes 


nach dem Fesilände auf 45tägigen Urlaub zu vehen. 
Die Alliierten haben die sofortige Unterdrüekung 
dieser Truppendewegung,gefordert. Daraufhin ist ein 
Dekret erschienen, durch die die Klasse 1914 mobili- 
siert wird. k 


“Die russische Revolution. 
Drahtbericht. 
Berlin, 27. April. 


Die „Vossische Zeitung“ meldet aus Genf: „Nauvel- 
liste de Lyon“ meldet: Seit Montag versuchen An- 
hänger Lenins in Petersburg, -‚Kundgebungen gegen 
die Alliierten zu veranstalten, Es wurden schwarze 
Fahnen entfaltet. 
Hilfe des Publikums, die- Demonstranten zu zerstreuen. 

Der „Petit Parisien“ meldet aus Petersburg: Die 
Bergleute des Kohlenbezirks von Donetz fordern eine 


große Lohnerhöhung, die in gewissen Fällen 100 0%. 


erreicht. Verschiedene Parteirichtungen suchen die 
Armee für ihre Ideen zu gewinnen. Die Regierung 
übt aber einen Druck auf die Armee aus, damit 
Ordnung und Disziplin aufrechterhalten werde. Das 
Exekutivkomitee des Arbeiter- und Soldatenrats betreibt 
die Reorganisation: in demokratischem Sinne, Lenin 
und seine Freunde betreiben eine heftige Werbearbeit 
bis in die Kasernen zu Gunsten des Kommunismus un 
des Friedens, Der Generalkongreß der Armeen, der am 
8. Mai in Petersburg zusammentreten wird, kann erst 
künftig über den Einfluß der verschiedenen Bestrebungen 
auf die Armee entscheiden. Auf Anraten des Oberkom- 
mandos hat Gutschkow noch kürzlich 14 höhere Offiziere 
der Südwestarmee in den Ruhestand versetzen müssen. 
Brussilow wünscht, daß die konstituierende _Ver- 
sammlung nach Moskau einberufen werde, aber erst 
nach dem Kriege, weil die Soldaten an den Wahlen 
teilnehmen werden und. der Wahlkampf sehr‘ rührig 
betrieben werden müsse, was während. des Krieges 
schwierig sei. ee 

„Temps“ meldet aus Petersburg: Die Frontarmee 
und die Truppen in der Provinz.wollen den Arbeitern 
und der Petersburger Garnison in ihren Irrungen 
nicht mehr folgen. Sie haben beschlossen, ihrerseits 
die Aktion der Extremisten zu bekämpfen. Eine 
allgemeine Konferenz aller Bezirksvertreter des Arbeiter- 
und Soldatenrates wird hierüber am 10. Mai in 
Petersburg. beraten. 

Laut „Allgemeen Handelsblad“ (Amsterdam) ver- 
ließ gestern die erste Abteilung revolutionärer Truppen 
Petersburg, um aus eigener Initiative an die Front zu 
gehen. Die Regierung hatte erklärt, daß sie die 
revolutionären Truppen von Petersburg nicht an die 
Front schicken würde, 

Der „Morninspost“ wird aus Petersburg_berichtet, 
daß die Zahl der Deputationen, die von den ver- 
schiedenen Fronten in der Hauptstadt ankommen, so 
anschwillt, daß Maßregeln notwendig sind, um 
einem weiteren Anwachsen dieses Menschenstromes 
Grenzen zu setzen. Aus verschiedenen Provinzen 


kommen Nachrichten von Agrarunruhell 
In einigen Städten wurden kleine Rept 
bliken gegründet, und die Demokraten > scheinen 


läßt einen Vergleich mit den heutigen geldwirtschafi- 
lichen Maßnahmen und Erfolgen überhaupt nicht: zu: 
Was aber wäre wohl aus uns geworden, wenn die sechs 
Anleihen des heutigen Krieges nicht solch glänzende 
‚Erfolge geworden wären! - (Danziger Zig.) 


Deutsches Theater. Heufe, Sonnabend, "geht 
erstmals Lorizings „Der Waffenschmied“ in 
Szene. 


Dornberger, Friderici. Am Sonntag geht nachmittags 
zu kleinen Preisen Halbes „Jugend“ in Szene. Abends 


erscheint neueinstudiert „Die lustige Witwe“ im 


Spielplan. Am Montag gelangt zu kleinen Preisen der 
Operettenschlarer „Der Soldat der Marie“ zur 
Aufführung. Die für Dienstag, den 1. Mai, vorgehehene 
zweite Aufführung des „Waffenschmied“ gilt 
als Benefizabend für Herrn Opernregisseur Dornbergef. 


Auf das 2. Symphoniekonzert (Freitag, den 4. Mai), - 


welches unter anderem Beethovens Violinkon- 
zert, vorgetragen von Herrn Konzertmeister He wers 
aus Königsberg i. Pr., bringen wird, sei heute schon 
hingewiesen. - 

Jüdisches Theater. Im Jüdischen Theater (Stadt- 
Theater in der Großen Straße) gelangt heute, den 
28. April, — zum 1. Male in. jüdischer Sprache = 
Hermann Sudermanns bekannte Komödie „Die 
Schmetterlingsschlacht“ zur Aufführung. Die 
Vorstellung beginnt pünktlich um 6 Uhr; Kassen- 
öffnung 10 Uhr vormittags. : 


Michelangelo als Kriegsbaumeister. In Michek., 
angelo Buonarroti verehren die meisten nur den Bi 
hauer, Maler und Architekten. Weniger 


` seiner "Befestigungs- und Verteidigungsanlagen. BHY 


i H 
er p 


Bis jetzt gelang es der Miliz mit 


In Hauptrollen sind beschäftigt die Damen. 
Erfurth und Orthmann, sowie die Herren Herper, Mann, - 


bekannt i3f, 
daß er auch Dichter und Kriegsbaumeister war. Einige 


Bi = 


weise z un, daB es. dap mapay genen ne dies 
konsti jarani in, daf Versa mm lh o so r Ja 
möglich _einuberufen.? Es Wirdi beabsichtigt, 
allrussischen Konoreß von Arbeiter-, Soldaten. ap 
‚Bauernveriretern,; der sin dem- dritten »Mai-Woches in 
Petersburg zusammenireten. sol,, zur..konstituierenden 


Versammlung zu erklären, da’ dies der. Kürzeste Weg |, 


Sei, um zur Lösung einer Frage zu kommen, die bei 
der großen Ausdehnung des: russischen Reiches.ohne- 


lie. eine.oder. dieandere radikale Maßregel WR bag wäre, ; 


i = p 
f Die provisorische Regierung Bereitet laut PT! A. 
ugenblicklich eitie Nöte vor, die sie nächstens an die 
Alliierten zu richten beabsichtigt, ini der sie méħr ins 
einzelne gehend ihre ‘Ansichten über die Probleme 
hd Ziele. des. gegenwärligen«Krieges darlegen wird 
© pemäß der von der provisorischen Regierung “über die 
F. = tage schon veröffentlichten Erklärung. 
T Eine spätere: Meldung vom Ritzaus Büro in Kopen- 
F hagen besagt dagegen: Die Petersburger Teleoraphen- 
Agentur dementiert ihre Mitteilung vom 25. April, 
ach der die provisorische Regierung eine Note an 
die Alliierten. über die Kriegsziele vorbereite. < Diese 
E “Nachricht wird als verfrüht bezeichnet. 
à 3 Die „B. Z. am Mittag“ meldet: Als Fazit einer 
tangen Polemik gegen Miljukows Aeußerungen über | 
Oe esterreich ` schreibt der „Rjetsch“ am 10. April: 
È É ssische Demokratie erklärt im vollen: Bewußtsein 
‚Ihrer Verantwortlichkeit gegenüber ihrem Lande und 
der Weit folgendes: Sie rührt nicht an die Integrität 
Oe esterreich-Ungarns. Das. Geschick Oesterreich- 
% å Bam ruht in den Händen seiner Völker. 


a 


x 


„Politiken“ meldet aus Petersbure, daß. die in der 
E Peier- Pauls -Festung gefangen gehaltenen früheren 
T Tüssischen Minister der neuen Reeierune in einer 
Š rklärung angeboten hätten, ihr den Treueid zu leisten. 
Di e Regierung habe geantwortet, daß sie diesen Eid 
nicht annehmen könne, solange die gerichtliche Unter- 
Buchung gesen die Verhafteten nicht abgeschlossen 
sei, Am schwersten belastet erscheint Suchomlinow 
Fund nächst ihm Schtscheglowitow und Protopopow 
$ „Petit Parisien“ berichtet aus Petersburg, das Eixe- 
T kutivkomitee des Arbeiter- und Soldatenrates habe be 
der Abstimmung über die Freiheitsanleihe mit 21 regep 
2 Stimmen den Regierungsvorsch'ag angenemmen. Das | 
offizielle Organ des Exekutivausschusses habe aber dag 
rebnis der Absti ‚nicht bekanntgegeben; weit 
di R-dakt'on d.s s Blattes i in d: n Händen yon Extremisten 
aege. 
f s 
Miljukows Kriegsziele. 


‚Der „Bert Lokalanz.“ meldet aus Rotterdam: Miliu- 
z w erklärte in Moskau einem Korrespondenten des 
a Manchester Guardian“ u. a.: Wenn die Internationali- 
erung Konstantinopels und der Meerengen Freiheit 
es Handelsverkehra durch die Mcerengen bedeuten. 
ne, so könhte sich Rußland damit zufrieden geben. 
müsse aber auf seinem Rechte bestehen, die Meer- 
engen vor fremden Kriegsschiffen-zu schließen. Das. 
šei aber nur m wenn es selbst đie Meerengen 
sitze. Die Gleichberechti aller Völker auf der 
Bisenbahn zwischen Westeuropa und dem 
Konstantinopel ar den Beschlüssen der Pari- 
er Konferenz, wo die Alliierten vereinbarten, «dem ' 
Handel der Miltelmäch tor nach dem Kriege erschwerte 
Bedingungen aufzuerlegen. Die Vereinigten Staaten 


ee et ee ee 


wenn von dauerndem Wert geworden, z. B. daat 
lafenkaste!] von Civitávecchia. In Flörenz leitete er; 
29 als einer der neuen Kriegskonimissare die Ver- 
ER als diese Stadt von Kaiser und Papst 
a lit Krieg überzogen wurde, weil sie sich weigerte, die 
Medici wieder aufzunehmen. Damals versah er u. a. 
‚ie Höhe San Miniato über Florenz mit einem mächtigen 
ollwerk, Ach Teile von Roms Befestigung-und ie 
gehaltene Porta Pia daselbst sind auf Michel- 
gelo zurückzuführen. 


w Ein. deutscher Ausschuß für Kunst. Im Verio'g 
< f emer Denischriit über die Neugestaltung der Ver- 
£ Waltung der Kunstangelegenheiten im Reich und inden- 
Si EA die. der ‚Berliner Maler und Architekt 
iM ler«in Berlin verfaßte, hat sich jetzt-ein 
Eher Ausschuß für Kunst gebildet: Er soll die 
amte deutsche Kunst umfassen. Dem Vorstand und 
ü Vertrauensrät’geh" ren bedeutende Persönl'chkeiten 
 Künst und Kuristwissenschaft an. Der Ausschuß 
veekt, Vertreter alter Kreise der Kunst zu gemein- 
ner “Arbeit an dem Ausbau und der inneren ‘Ausre- 
ung jener. staatlichen und gesellschaftlichen Bin- 
'htungen’ zusaıhımenzufassen, die der Pflege. uud Wei- 
ta entwicklung der Künste dienen. Nach den’ Satzungen 
‚Macht er sich insbesondere zur Pflicht: Sicherung und 
bung der geistigen und materiellen: Interessen der 
ıfsangehörigen, Organisation des Sammelwesenz, 
e ‚einer ausreichenien Kunstdidaktik, Förderung” 

€ ebia. 


„ Verän derungen auf unserem Nachbarplaneten 
a Im Frühling der. nördlichen Marshalbkugel 
der Marsnordpol einen mattweißen Schimmer, 

er nach Lage und Farbe veränderlich ist. Alsdann 
d, wie der dänische Astronom Lau nach der „Um- 
-in den ‚‚Astronom. Nachrichten“ in einer kri-. 
‘Zusammenstellung der besten und neuesten 
sbeobachtungen zeigt, die nördliche Marshalbkugel 

m einer eier Nebelwelle überflutet die im Laufe 


È 
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"geworfen. 


‚den schweren Schlachttagen 


langen Ber 
Ruhe 


t über‘ f. 
er ‚durch Säbelhiebe schwer verletzt, 


„zum Winter erheblich. zu. 


"For Ananıka wirden Rußfınas Bests von Ronstan” 


‚Änopek, nichk« "beanstanden, 
Alliierten schon ei hätten, 
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Me seNagnG oi Arras. 
‚Doahtberiche des WT, B 
„Berlin, 27, April. 


A 


nıochte der durch seine Blütvörlusfe erschöptte Gegner 
auch am vierten Schlachtiäge größere Anstrengungen 
hicht zu unternehmen! Die ihm: voit“ den deutschen‘ 
Verteidigern aufgezwungene Kampf pause hielt "auch 
am gestrigen Tage fast an allen Abschnitten der Kamipt- 
front 'an.: Der- Artilleriekampi tobt indessen an man- 
chen Stellen mit der alten Heftigkeit weiter. Besonders 
kräftig war das englische Feuer östlich von Loos 
und auf dem Nordflügel der Kampffront zwischen Lens 
und Scarpe, wo es mit besonderer Heftigkeit auf 
unseren Stellungen östlich von Arleux, etwa in der 
Mitte Scarpe und Lens lag. An diesem Frontabzchnitt 
steigerte sich gegen Abend das englische Feuer zu 
größter Stärke,- in der es auch nachts über anhielt. 
Südlich der Scar pe war das feindliche Feuer zeitweise 
matt, nur-gegen Abend setzte es mit großer Lebhaftig- 
keit ein und wuchs vom Bachtale bis Qusant zu großer 
Heftigkeit. 

Nach außererdentlich wütendem Trommelfener, guch 
schwerer Kaliber, versuchte der Engländer an dem- 
gleichen Frontabsehnitt, wo sich seine Divisionen in 
den vorhergehenden Tagen ohne jedes Ergebnis ver- 
blutet hatten, beiderseits der Straße Arras—Canm- 
brai einen starken hartnäckig vorgetragenen Angriff, 
der indessen- dasselbe Schicksal wie jene der Vortage 
erlitt. Die englischen Sturmwellen wurden durch die 
heftige deutsche Feeuersperre zum großen Teile nieder- 
An anderer Stelle wurden sie im wilden 
Nahkampf mit Handgranaten, -Kelben und. Bajonett zu- 
rückgejagt. 

Bei dem heftigen Artillerie-Duell des Tages behielten 
unsere Batterien die Oberhand. Sie bekämpften mit 
erkennbarem Erfolge zahlreiche feindliche Batterien 
und zersprengten westlich Lens englische Truppen- 
bereitstellungen, die in dem deutschen Feuerwirbel be- 
trächtliche. Verluste erlitten. 

Rege Fliegertätiekeit über dem ganzen Scarpe-Bach 
gebiet Wie nach den für cie Englände‘ urd Kanrd er 
so anßerordentlich schweren Veriusten in den Kämp- 
fen bei Langemark im Mai 1915 sind wiederum auf den 
photograpaischen 1 Aufnahmen unserer Flie gor aus über 

eter Höhe deutlich die Leichenha À der in 
gefallenen englischen 
a zu erkennen. ; 
; Unruhen in Stockholm. 
„Politiken‘‘ meldet aus Stockholm: Die Städt war 
gestern der Schauplatz förmlicher. Straßenkämpfe 


zwischen der Polizei >und einer Anzahl “unruhicer , 


Elemente. Die Unru! en dauerten von 9 Uhr abends 
bis . Mitternacht. _ Der Siraßenbahnverkehr. . mußte 
eingesiellt werden, . Die Polizei » konnte erst nach 


Aehnlich heißt es/aus Malmö: Aus- verschiedenen 
Städten Südschwedens sind Meldungen über Kund- 
gebungen eingetroffen. Diese verliefen in ruhiger 


m © paman 


des: Sommers .noch zunimmt. 
solstitium läßt diese Dampfbildung erheblich nach, weil. 
alsdann der ‚ganze nördliche Polarfleck verschwunden 
oder geschmolzen ist. - Die Luft- wird nunmehr über, 
‚der: ganzen Nordhalbkugel unseres Nachbarplaneten 
durehsichtiger.. Mit dem Eintritt des Herbstes’ werden 
bei zunehmender Kälte die arktischen Regionen auf 
dem Mars wieder verschleiert und der Polarfleck nimmt 
Wesentlich beständiger und 
massiver ale der helle Fleck am Nordpol scheint der 
südliche Polarfleck auf dem Mars zu sein. 
Eintritt des dortigen Frühlings ‚erinnern die am ant- 


 arktischen Marspole beobachteten Vorgänge deutlich‘ 


“an das Abschmelzen großer Schnee- oder Fiemassen, 


ohne Nebelbildung. Öfienbar. liegt der Südpol, von. 
Wassermassen umgeben, während der Nordpol unseres | 


Poesie ehren inmitten einer weiten Hochebene ge- 
lagert zu sein-scheint. Am Südpol ist vielleicht Waaser 
genug vorhanden, um reguläre Eiszonen zu bilden, 


während der nördliche Polarfleck wegen seiner höheren, 


gebirgigen Lage mehr aus Reif zu bestehen scheint, 


Oscar Blumenthal, der soeben gestorbene Lust- 
spieldichter, blieb bis zuletzt der witzige Kopf, den 
wir in ihm schätzten. Als sich die Nachricht von seiner 
Krankheit ag vorigen Freitag in Berlin verbreitete. 
riefen dem „B, T.“ zufolge verschiedene Redaktionen 
bei ihm telephonisch an, um sich ‚nach seinem Be- 
finden zu erkundigen. Als Blumenthal davon hörte, 
sagte er zu einem ariwesenden Freunde: , 
wissen, ob sie meinen Nekrolog vorbereiten können; 


“Wie am dritten Tage. der Schlacht - þei Arras gonver- i 


gen die Menge zerstreuen und die 
“Mehrere: Personen- ‚wurden. 


Mit dem 


‚Die wollen- 


über den So die ; joren j Gegen acht Uh abendy- erschien, teine 


F 


| 


en 


Nach Eu Sonier- 


sie sollten ihn mir zur Korrektur schicken, damit ich | 


mal was Gutes über mich zu lesen kriege.“ — Die 
Plumenthal-Witzworte gehen jetzt natürlich von Mund 
zu Mund. Eines der besten und bnshaftesten ist fol- 
pendes: Als von einer :schon beträchtlich genlterten 
Künst!erin des Lessinetheaters erzählt wurde, s'a leihe 


heimlich Geld anf Hypotheken: nannte sie der Direktor“ 


„ein Veilchen, das im Verblühen borgt“. 


Weise: 'Nür in Karlskrom war Tiraha 


‚Anzahl Marin&soldäten auf; dem Großen Ma à E 
Admiral Fagerërantz eine Ahspraehte_an\sie liieltè uta 
eine Abordnung der Demonstranten aufforderte, ihre 
Forderunsen vorzubringenstind“rähie zutickzukehreit 
Allmählich verschwanden die Marinesoldaten - ‚aus: der 
Menge, dig später, unter Schreien und Rufen. duro 
‚die Straßen zos, “égen 11 Uhr abends stellten Feu 


“F wehr-üund ‘Polizei: p ‚die‘ Ruke ANONN j A 


ai 


Der Erfolg, der. Krie-sanleihe. | 
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Drahtbericht dos WT B, 


Im Hauptausschäßl p4- kokis. bage vor Eintritt 

in die Tagesordnung der heutigen . ee ee 
der Staatssekretär des Reichsschatzamts, Graf v. Roedern, 
über die Ergebnisse der letzten Kriezsanleilie u. a: 
Das Zeichnungsergebnis hat sich bis heute erhöht 
auf 12978940700 Mark. Da die Frist für die 
Feldzeichnungen noch bis Mitte Mai läuft, unter- 
liegt es- für mich keinem Zweifel, daß bei -der 
sechsten Kriegsanleihe die gewaltige Summe von 
13 Milliarden Mark »erreicht werden „wird, 
Die Zahl der Zeichner kann ich heute noch nicht angeben, 
sie wird nach den Sehätzunsen der Reichsbank- die- 
Zahl der Zeichner beider letzten Auleilıe beträchtlich. 
übersteigen. 


Engtische Trostversuche, 
Drahtbericht, 


Berlin, 26. April 

Die englische Presse bemüht sich, das Gerücht zü 
verbreiten, Deutschland habe einen derartigen Mangel 
an den wichtigsten Rohstoffen zur Erzeugung von 
Geschossen von großer Explosivkraft, daß es nicht 

mehr in der Lage sei, mit schwerer Artillerie zu wirken. . 

Demgegenüber ist festzustellen, da8 Deutschland. 
auf künstlichen Wege "größere Mensen Stickstoff. 
produziert, als es vor dem Kriege aus Chile einführte, 
Die Baumwol 'erverfertirune wird durch 
Zellstoff ers Feucht Glyzerin verfürt Deutschland - 
jetzt in ausreichendem Maße, nachdem es gelungen 
ist, dieses nicht mehr aus Feit, sondern aus anderen‘ 
in unbegrenzten Mengen vorhandenen Stoffzn herzu- 
stellen. Daß es an den nötigen Kokereiprodukten‘, 
nicht fehlen kann, ‚bedarf keines Beweises. Unter’ 
diesen Umständen befindet sich Deutschland in der 
Erzeugung von. Pulver- und Sprengstoffen augen- 
blicklich in einem Abschnitt ganz außerrewöhnli cher. 


Steigerung, die beliebig fortgeführt werden kann. 


Reuter meldet aus Washingtony Der Minister des” 
Aeußeren macht offiziell bekannt, die mexikanische . 
Regierung habe die Deutschen in Mexiko gewarnt. Die 
Konzentrierung von Deutschen an der Grenze würde 
deren Verhaftung zur Folge haben. 

Wie „Morningpost“ aus Washinrtan meldet, hat Wik- 
son Balfour. die Versicherung gegeben, daß die Ver- 
einigten Staaten keinen Sonderfrieden mit Dentashland ġ f 

na werden. 

Fa = Wetterheobachtung, .. zus 
Wilna, den 26,27. 4. 1917. 
1 nachm. Temperatur + A i irt y aaa: 


t vorm. — 
7 vorm.” 9 + 25, 9 
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2 nachm, 
Voraussichtliches Wetter: 
Meist bewölkt, Niederschläge in Schauern, kühl, `~ 


26. 4. 

a7. 4, a 

Niedrigsttemperātur | 
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Für unsere Leser im Felde. 


Um eine Unterbrechung im der Zustellung der 
„Wilnaer Zeitung“ zu verhindern, empfiehlt es 
sich, den Bestellzettel auszefüllt einzusenden. 
Bestellungen auf Postanweisunger gelangen oft. g 
sehr spät in die Hände der Expedition, wo 
durch die pünktliche Zustellung verzögert Wir $ 


Bestellschein. 


Ausschneiden und ausgefüllt im Briefumschlar zu’senden : 
an die „Wilnaer Zeitung“ in Wilna. 


Hierdurch bestelle ich die 


are a 
 Wilnaer Zeitung 
mit der. Wochenbeilage „Bilderschau“ für. 


Monat Mai zum Preise von 1 Mark 50 Pig. si 
Betrag folgt durch Postanweisung. 


Name und genaue. Adresse: 


=n m. “ ” Pi “ " DELLI JLL “ $ EE -5 
Große Str.43. StändigeAusstellunggewerbl.Handarbeiten u.Er. 1 9 1 7 Geöffnet täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
zeugn.d. Volkskunst. Vorführ,u.Verkauf. Versand nach ausw. Im Erfrischungsraum Tageszeitungen und Zeitschriften, 


Täglich Konzert bis 11 Uhr. — Deutsches Bier vom Fass. — Nach 8 Uhr freier Eintritt. f 
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urn nase. unseres mat. mia sten seen meter mamma. EEO mn nn O l on AABE use men essen un; 
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Origineller Inhalt, unvergleichliches mimisches Spiel der berühmten Asta Nielsen und die Mitwirkung von berühmten deutschen Piloten 
Georg- Straße 11 in Zeppelins u. Flugzeugen macht dieses Bild hervorragend u, es wurde in den besten Kinos Deutschlauds von ungeheurem Erfolg begleitet 


z a 
a a Nur3Tage! 28., 29. und 30. April: Nur 3Tage! Sophie nls Pyrotechniker 15 
5 Kino-Theater Urkomisch, H } 
N Zum ersten gg; in rue ie AED oum men Male in Wilna! Der Held von Marseille - 
ie spannendste Kriminal-Detektiv-Serie der Saison 1917, : Posse. 3 
L4] hal .. g 
| R SITOMor Die Borromälschen Inseln |E | 
2 é ; Ä ° E Natur. Bi - 
a > 3 z Anfang Werktags 4 Uhr, a 
- Große Straße 74, | Großer Detektiv-Schlager in 5 Akten. Sonnabend und Feiertage 1 Uhr nachm, H 
y AM EIER IE ERS ER ER LLEELLLELELLELLELELELELEEELL LEELLE NENGENENEENEESNEEUENE NOERNUNANERNNENHAL PTTIITIITITLIITLITL. 
VDO0000000000000000 000000000000000000 000 000000000000000000 000000000000000000 000000000000000000 
DB u ee a ee a oae me aae ee n a SUA Ea. er E D ARAT AE A a à. E n aa z 
koi : 
l i = Konkurrenzloses Monopolbild! 
f Das ausschließliche Aufführungsrecht in Wilna ist nur unserem Theater vorbehalten. — Allgemeiner Liebling des Publikums, 


g Ex) die weltberühmte 2 in dem Ess Drama in 
Kinoschauspielerin N Aa 1e sen grandiosen Roman 39 r ee. 5 großen Akten, 
99 : 


=== Inh: I, Krubicz, === Spaziergang in Rom, Naturfilm. — .... und Puppchen sucht Morcheln, Komödie: 
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Erstklassiges 


Kino- Theafer 


HELIOS 


COLLI SrepeoepposeserS ICCHIISEIEELIIIIIIEIEI III —...n.......n..e. COIELIIIIIIELEIIEIZI IE I, “ron... „....n.nn..... CIIIIIIIIIEIIIIIEIIIEEIET III III 


wms: Cajus Julius Cäsar 


Tragödie in 6 Akten, mit Prolog, unter Beteillgung von 50000 Personen. 


In der Hauptrolle der berühmte Schauspieler Novelli als Cäsar. 


Wenn man ein so überlebensgroßes Film-Wunder beschreiben soll, steht man ratlos da, Die Ausdrücke dafür sind eben noch nicht 
= 850 Plätze. : geprägt, und was da über das Stück Leinwand rauscht, ist so überwältigend und ragt so weit über alles bisher Gesehene hinaus, ' 
= ei daß uns die Maßstäbe fehlen, die Begriffe und Worte, es aus unserem Leben heraus vergleichend zu schildern. 


Wilna, Wilnaer Straße 3 NG: Sonnabends und Sonntags um 1 Uhr, an anderen Tagen um 4 Uhr nachmittags. 


s.s. 
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Elektro-technisches Büro ,Rolakol 


Deutsches Theater in Wilna. 


Pohulankastrasse, Direktion: Josef Geissel. 


firben ontse- nd anesan 


Heute, Sonnabend, den 28, April 1917: 
8 Uhr. Zum ersten Male: 8 Uhr. empfiehlt die 1243 eo 
Der Waffenschmied Samenhandiung wW 
L. Weimann 


Komische Oper in 3 Akten (5 Bildern) v. Albert Lortzing. 


Sonntag, den 29, April 1917: 
Nachm. 3⁄2 Uhr (kl. Pr.): || Abds. 28Uhr(Sonntagspr.): 


Jugend Die lustige Witwe 
Lieb.-Dramai.3Akt,v.Halbe || Operette i. 3 Akt. von Lehár. 


Montag: Kleine Preise! Der Soldat der Marie. 
Dienstag: Ehrenabend f, Herrn OpernregisseurDornberger: 
- Der Wafferschmied. Freitag: II. Symphonie-Konzert. 


0. Döhler, Wilna 


Gartenstraße (Sadowa) 8 


in ns 


WILNA, Wilnaer Straße 21 


empfiehlt in größter Auswahl 


Installationsmaterial 
für elektrische Anlagen, 


„Ostöm“- u. „AZO“-Lampen 


in versch. Kerzen und Volt zu billigen Preisen, 
Klingeln, Elemente, Batterien 
und Taschenlampen. 


Qute Speise- 


ZWIEBELN 


Pfund 65 Pig., Zentner 65 M. 


Stadt-Theater (Grosse Strasse) 


Vereinigung Jüdischer Dramatischer Schauspieler 
> nn nn San nn nenn Sean ze u 


Heute, Sonnabend, den 28, April 1917; 
Zum ersten Male auf der jüdischen Bühne! 


Die Schmetterlingsschlacht m 
Komödie in 4 Akten von Hermann Sudermann, ee buch 


f Anfang 6 Uhr. === Spielleitung: L, Kadisohn, 12 Feldpostbrief..6Feld- & 
a Notsbuen mi 4 Die Ostbank für Handel und Gewerbe 
Kalend., Tintenstift,1.25M, Feder- 


= zen nea Darlehnskasse Ost 
L 235.Hel.Preuß.Rlassn)“ Mani Kowno, Kaiser-Wilhelmstraße 48 
(9 173. Rei. Süchs, Landes- | Lolterien it Neuhelen-Vrteh i ss sieg paeten an scan re Schr amt ze 

349, Hamburoer Stanis- j Königsberg Pr., Postfach 115, deutsche Noten, gegen Schatzwechsel des Reichs und der Bundesstaaten 


ER und gegen die weiteren in der Satzung bestimmten Unterlagen. 
zu planmäßigen Preisen zu haben bei Die Darlehen können jederzeit im Gahzen oder in Teilbeträgen 


> Wallstraße 24/4 i von Rb. 100,— zurückgezahlt werden, _ 
E M. Brau n, Wilna, EckeTrotzkastr. Nr gil- Appar al Zinsberechnung findet statt vom Tage der Abhebung bis zum Tage 


Fruchthandlung 
Georgstraße 7 und Schloßstraße 24. 


ee 


Die Kasse ist von 10 Uhr morgens geöffnet, 


Dr 


\ 


i ä kauf der Rückzahlung. 
Guska nio umt CN Ostd. aako RER Die näheren Bedingungen werden an unseren Schaltern bekannt- i 
BED. E C a TD ED ee Dir gegeben, ebenso wird dort bereitwilligst jede Auskunft erteilt. i 
‚ Billigste Bezugsquelle in Militäreffekten! E aner arm i Pel 20. Bu = nehmen entgegen sämtliche Niederlassungen der 
"Militär- Schneidereil Apparat mit Trichter 28,50 M, Ostbank ür Handel un Gewerbe. t 
Militär-Schneidereil Trichterloser Spezial- KOWNO, den 27. Dezember 1916. f 
Große A hit : > Mäßi Preise! Apparat fürs Feld 39,— „ : b 
rone Auswa abige Kreise Verlangen Sie sofort Katalog gra- | Ostbank für Handel und Gewerbe 


tis, Versand franko, Verpackung 
J. Fainschneider, Wilna §|te Fir wiederverkäuter Spezial 

efferte. itglie er amitlichen 
Wilnaer Str. 22, vis-à-vis der städt. Apotheke Hastelssteile deutscher Handalb- 


SIETWUIWWSIIITEUDI kammern. [A 126 


Darlehnskasse Ost. 


e EEE EOS eo ] E 
| eame e a AS a EO a E o nn 17 ren na ne: e a a e a e aa | aam eam ne ne ih amaaa ni mn en. an aa o Ta raame nn aoa hen a 
Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 3 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 
Pace ran rn nom a cn SuErEu Un Some nme EEE gggge sn (rear a S | 
Wilnaer Zeitung, Kleine Stephanstraße 23, > 


Herausgeber; Leutnant Wallenberg, — Druck und Verlag: 


No. 115 
Sonnabend. 28. April 1917; 
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Kälterückfälle, Nachtfröste 
und Eisheilige. 


Die Kälterückfälle im Frühjahr, die wirin Deutsch- 
land oft bis in den Mai hinein gewohnt sind, und die 
der Volksmund gern mit den sogenannten „Eisheili- 
gen“ in Verbindung bringt, hängen in Wirklichkeit 
mit der allgemeinen Wetterlage auf dem Kontinent 
zusammen und sind eine alljährlich wiederkehrende 
Witterungserscheinung. Allgemein läßt sich über ihre 
Ursache an Hand von „Linke-Clössner: Der wetter- 
kundliche Unterricht“, „Hennig: Gut und schlecht 
Wetter“ und „Hann; Lehrbuch der Meteorologie“ fol- 
gendes ausführen. 

Sind im Frühjahr einige Tage ungewöhnlich warm 
gewesen, haben namentlich in Ungarn hohe Tempe- 
raturen geherrscht und setzt dann in Ost-Europa ein 
Fallen des Luftdruckes ein, während an der Westküste 
Europas bis binauf zum Nordmeer der Luftdruck steigt, 
so kann man mit Sicherheit auf einen Kälterückfall 
schließen, der in ein paar Tagen eintritt und längere 
Zeit andauert. Infolge der längeren Dauer der Wetter- 
lage lassen die durch die Luftdruckverteilung beding- 
ten nördlichen Winde die Temperatur bis unter den 
Gefrierpunkt sinken. Das Wetter ist also kühl und 
veränderlich, Regenfälle und Graupelschauer wechseln 
mit heiterem Himmel ab: Aprilwetter! 

Die eigentlichen Nachtfröste im Frühjahr werden 
in der Nauptsache durch die stafke nächtliche Wärme- 
ausstrahlung vom Erdboden bedingt, die bei heiteren 
Nächten besonders groß ist, während die allgemeine 
Erwärmung der Atmosphäre noch nicht so weit fort- 
geschritten ist, um bei der erfolgten Temperaturab- 
nahme durch die nördlichen -Luftströmungen und bei 
den noch sehr kalten oberen Luftschichten ein Sinken 
unter den Gefrierpunkt zu verhindern. 


Die „Eisheiligen“, auch „Eismänner“ oder „Gesirenge 


„Herren“ genannt: Mamertus am. 11. Mai, Pankratius 


am 12, Mai, Servatius am 13. Mai und Bonifatius am 
14. Mai sind von allen Witterungsanomalien die popu- 
lärsten und haben die eingehendste Behandlung ge- 
funden, sodaß eine ziemlich umfangreiche Literatur 
über Maifröste entstanden ist. In Nord-Deutschland 
gelien die drei ersten Heiligen, in Süd-Deutschland die 
drei letzten als die „Gestrengen Herren“, 

Der Glaube an die unheilvolle Kraft der „Eisheiligen“ 
ist so verbreitet und so fesigewurzelt, daß bekannt- 
lich noch in unseren Tagen kein Gärtner es wagt, em- 
pfindliche Pflanzen ins Freie zu bringen, bevor nicht 
die kritis®hen Kalendertage verflossen sind. Friedrich 
«er Große, der die Volksmeinug irrtümlicherweise 
für sinnlosen Aberglauben hielt und seine Gärtner 
zwang, die Gewächse früher als sonst ins Freie zu 
bringen, mußte seine Verachtung der alt-ehrwürdigen 
‚Volksweisheit mit dem Verlust seiner gesamten Oran- 
gerie von Sanssouci teuer bezahlen. 

Die Untersuchungen haben ergeben, daß die Wahr- 
scheinlichkeit von Nachtfrösten über den ganzen Mai 


- ziemlich gleichmäßig verteilt ist, sodaß die „Drei Eis- 


heiligen“ kaum eine größere Frostgefahr bringen als 
spätere Maitage, Es gibt aber oft längere Folgen von 
ahrgängen, in denen in der Tat vom 10, bis 12, Mai 


- starke Temperaturdepressionen so regelmäßig auftreten 


Tod ahoi! 


Ein Roman vom Bodensee. 
Von 
Zdenko von Kraft. 
(Copyright by Orethlein & Co., L:ipzig.) 

Bekannte traf or fast nie. Wenige Tage nach Her- 
Mann Hart war auch der Freiherr gegangen, in dem 
*errenhause unter den alten Ulmen blieb nur Sophie 
türück. Sie war ea auch, der Eugen Morse hin und 
Wieder auf: seinen Abendgängen zwischen Meersburg 
a Ueberlingen begegnete, wenn sie im schwarzen 
Aleid vom Grabe der Schwester kam, oder ein paar 
Bpäle Blumen brach, sie Agnes zu bringen. Und ein 
älsel blieb ihm Sophiens lebendige Kraft, ein doppel- 

Rätsel der- ungebrochene Mut, den Tod und Ain- 

Samkeit kaum merklich zu zerdrücken vermochte. 

Am seltensien erfüllte er sich den drängendsien 
Nunsch seines Herzens: - nach- Konstanz hinüberzu- 
auren und cine Stunde bei Magda zu sitzen, während 
“ano mit Säbel und Pickelhaube lärmend und wangen- 

B die Einnahme von Lüttich spielte. Eugen wollte 
BB scheinen, als würde er mit jedem Tage, den Hermann 
ilrauhen weilte, in dem Hause an der Seestraße fremder 

fremder. Und die wenigen Stunden, die er als 

Rfter Gast bei Frau Magdas surrendem Teekessel 
Verhrachte, schienen ihm selbstquälerische Köstlich- 
keiten. Was sonst bei den Menschen zu furchtbaren 
Bwiesniltigkeiten und klaffenden Dramen ward, das 
@rbröckelte ihm unter spielerischen Worten. Hor- 


68, Foriselzung. 


Mann schlug sich draußen um sein Schicksal mit blu- 


Wen Fäusten. Eugens Geschick verperlie wie unge- 
Possener. Schaumwein,. Diese Tage zwischen Völker- 
Köhlacht und tiefster T'riedenssehnsucht, diese Augen- 
Mecke am schluchzenden Herbst vorbei '— sie waren 
Sens Krieg und Eugens Lorbeer, 

"a 
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still verborgen in: Ueberlingen und strickte Winter- 


wie z B, 1878 bis 1887, daß sie auch in den Mittel- 
werten nachdrücklich sich ausprägen. Dann folgen 
wieder Perioden, in denen die „Eisheiligen“ nicht za be- 
merken sind. Die Frostgefahr besteht von Anfang 
bis Ende Mai, langsam dahin abnehmend, 

Das Bedenkliche der Kälterückfälle im Mai besteht 
darin, daß sie in eine Periode der Vegetation fallen, 
zu der sie landwirtschaftlich großen Schaden anrich- 
ten können. Dies ist namentlich der Fall, wenn ein 
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k Leitung: Musikmeister Hewers > 
a Do 
g Spielfol 2 
m| yIeNTolge: 

m l vo |5] 
E11, Aihe Ne, 205 5 . a oo . Voigt m] 
O 2. Große Fantasie aus „Walküre“ . Wagner DO 
O3 „Der Liebestraum“, Fantasie für Pision . Hoch a 
O 4. „Mondnacht auf der Alster“, Walzer . . Féiras = 
D 5. „Wir präsentieren“, Preis-Marsch . . . Ailbout = 
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milder Vorfrühling Baumblüte und Saat in ihrem ersten 
Wachstum begünstigt hat. 

Diese Gefahr besteht in diesam Jahr infolge dex 
langen Winters nicht, und da die Kälterückfälle bereits 
recht früh eingesetzt haben, so ist Hoffnung vorhanden, 
daß uns spätere erspart bleiben. 2 


Evangelischer Militärgottesdienst. Sonntag, 


Die Predigt hält Herr Etappenpfarrer Palmer, 


Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag, den 
29. April, Y Uhr vormittags, in der St. Johanniskirche; 
Predigt: Pfarrer Dümbelfeld. — In der Romanow- 
kirche 8,30 Uhr vormittags; Predigt: Piarrer Albert, 
nachmittags 6,30 Uhr Segensandacht: Pfarrer Albert — 
In der Kirche der Kavalleriekaserne 10,30 Uhr vor- 
mittags; Predigt: Pfarrer Dümbelteld. 


Gefunden. Am 23. April wurde Lindenstraße, 
Ecke Soltanstraße, ein Sack Hafer gefunden, Dieser 
kann vom Eigentümer bei der Polizei-Verwaltung 
Wilna, Dominikanerstraße 1, Zimmer 122, in Empfang 
genommen werden. ` 


Wilnaer Allerlei Die Kösener A. H. S,-C. Abende finden 
am 3. und 15. jeden Monats Georgstr. 11, 2 Treppen statt, 
Kino-Aufganz.) f 

Zusammenkün fte deutscher und österreichischer B ur s ch en- 
schafter finden an jedem ersten und dritten Diensta® im 
Monat statt, Georgstrasse 11, 2 Treppen (Kinoaufgang). 

Landsmannschafter-Zusammeukunft (Coburger L. C.). 
1. und 3. Donnersia 
strasse. Bestellter 


Jedeh 
im Monat im Offizierskasino, Gouverneur- 
isch, 


Seine Hoffnung enilaubte sich mit hundert goldenen 
Blättern. W 
aa 
An einemi Morgen, der wie ein Kind des fahrenden 
,ı Herbstes war, einem Tage, lachend aus glühfarbigen 
‚, Ranken und weinend aus ziehenden Nebelschleiern, 
| verließ Eugen Morse sein Haus und eilte zur Lan- 
dungsbrücke hinab. Er hatte aus seinen Fenstern schon 
das Schiff kommen sehen, vor Hagnau schwamm es fast 
reglos über den Wassern. Schnell nahm er ein Blatt 
vom Tisch und lief dem Ufer zu. @ber er kam noch 
viel zu früh zum Hafen. Kaum merklich größer ge- 
worden, stand das T%hampfboot noch im Nebelgranen 
und ließ eine nüchterne Fahne grauen dieken Rauches 
hinter sich, Dennoch wurde ihm das Warten nicht 
zu lange. Denn unter den wenigen Wartenden, die nach 
Konstanz hinüberwollten, war auch Sophie. Und Eugen 
Morse, der. einsame Menschenfeind, empfand es dank- 
bar und angenehm, daß er einen Gefährten hatte, mit 
ihm die Fahrt zu verplaudern. 
Viele Wochen hatte er das Mädchen nicht mehr ge- 
sehen. Seit ihr Bruder hinausgezogen war, lebte sie 


wäsche für die Soldaten. Erst vor wenigen Tagen war 
sie wieder in das kleine Sommerhaus ‘in Meersburg 
eingezogen. Und nun wollie sie nach Konstanz hin- 
über, um neue Wolle zu kaufen und allerlei Kleinig- 
‚keiten, deren sie bedurfte. 
laßt. as tiefe 


Sie sprach ernst und ge- 
Schwarz: ihrer Kleidung, das ihre 
blonde Lieblichkejt zu reizvoller Anmut entfaliete, 
schien sie still und sinnend gemacht zu haben. Thre 
Zwitscherhaftigkeit war dahin. Und mit seltsamer Be- 
sJchämung; sah Morse dies Mädchen an, das wie ein 
unbewußter blonder Held die Heimat hütete, sachlich 
in ihrer Arbeif, ungebrechen vom Schmerz, hoffend in 
aller Fährlichkeit. 

„Sie haben Nachricht von Herrn Potter?“ fragte 
er, und erwartete fast eine frohe, bejahende Antwort 
als Erklärung ihrer Besonnenheik DEA a 


den 29. April- 1917, findet vormittags 10 Uhr in der 
Kasimirkirche (Große Straße) Militärgottesdienst statt. 


V.C. Zusammenkunft jeden Dienstag abend 8'% s. t. Im” 
allgem. Offizier-Kasino, Wilna, Gouverneurst. (reserv. Tisch.) 
A, T. B.-Abend jeden 1. und 3. Montag im Monat, 8!» Uhr 
| Oft.-Kas. Gouverneurstr. 4 
| 1] Mittwoch, abends S Uhr, Zusammenkunft Georgstrasse1l 
2 Treppen, Kino-Aufgang, s 
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Die Grodnoer 
evangelischen Gemeinden. 


Der Ursprung der evangelischen Gemeinde in Grodno 
geht auf das Ende des 18. Jahrhunderts zurück, Sie 
ist durch Einwanderung aus verschiedenen Gegenden 
Deutschlands und aus Polen entstanden. Die ersten 
Nachrichten stammen aus dem Jahre 1779, Die Ge- 
meinde ließ sich damals von ®yangelischen Predisern 
aus dem benachbarten Polen bedienen und hielt die 
Gottesdienste in Privatwohnungen, später in der Ka- 
dettenschule ab. Am 16,/20. Oktober 1793 aber 
schenkte König Stanislaus August der. Gemeinde ein 
dreistöckiges, früher als Fabrik benutztes steinernes Ge- 
bäude mit etwa drei Deßjatinen Land; in dem untersten 
Stockwerk wurde die Wohnung des Küsters, im zwei- 
ten die Predigerwohnung und im dritten der Betsaal 
eingerichtet. Auch bestimmte der König dem neuanzu- 
stellenden Prediger aus dem königlichen Aerar ein Ge- 
halt von 3000 polnischen Gulden (450 Rubel Silber). 
Im Jahre 1796 trat der erste Pastor sein Amt an. 
Nach Vereinigung des Gebiets mit Rußland (1795) 
übernahm die russische Regierung die Gehaltszahlung 
an den Pastor. Durch Sparsamkeit und gute Verwal- 
tung hatte sich im Laufe der Jahrzehnte ein kleines 
Kapital angesammelt, mit dem die Gemeinde im Jahre 
1846 das Kirchenhaus umbaute und ein eigenes Pfarr- 
haus errichtete, das 1869 und 1907 erweitert wurde. 
Zum Bau einer Kirche vermachte der Apotheker Adamo- 
witsch der Gemeinde 1881 zwei Apothekön. .Die 
Kirchenschule zu Grodno ist-eine Stiftung des im Jahre 
1842 in Grodno verstorbenen Tischlermeisters Ludwig 
Schmuck und wird durch die Zinsen des Kapitals. cr- 
halten. 

Auch in das Gebiet von Grodno war im 18. Jahr- 
hundert eine deutsche Einwanderung gegangen. Um 
die Mitte des Jahrhunderts gründete Graf Flemming 
die Industriestadt Isabellin bei Wolkowysk, in die er 
deutsche Fabrikanten und Handwerker zog. Die Stadt 
nahm einen großen Aufschwung, ist aber jetzt ganz 
zurückgegangen. Im Jahre 1778 wurde hier eine refor- 
mierte Kirche erbaut und ein reformierter Pastor an- 
gestellt. Die Bedienung der Lutheraner übernahm in 
der Folge der Pastor zu Grodno. Im Jahre 1809 ent- 
stand die deutsche Kolonie Czolo bei Bjelowiesh im 
Kreise Pruschany, in der eine Kirche erbaut und eins 
Schule gegründet wurde, die seit 1865 von der Unter- 
stützungskasse subventioniert wird. Auch in den Kreis- 
städten und sonst auf dem flachen Lande sammelten sich 
im Laufe des 19. Jahrhunderts Evangelische, Im Jahre 
1906 schließlich übernahm der Pastor zu Grodno auch 
die Bedienung der zu Bialystok-Land eingepfarrten 
großen evangelischen Gemeinde im Fabrikort Micha- 
lowo, 30 Werst südlich von Bialfstok. Michalowo 
wurde im Jahre 1832 gegründet, besaß lange nur ein 
Bethaus und erbaute sich in den Jahren 1897 bis 1899 
eine große steinerne Kirche. Im Jahre 1906 wurde in 
Grodno ein Frauenverein unter dem Namen „Wohl- 
tätigkeitsverein an der Kirche zu Grodno“ gegründet, 
im folgenden Jahr ein- Frauenverein in Michalowo. 
Grodno, Michalowo und Czolo haben Kirchenräte, K. B. 


„Seit Ende August keine mehr,“ sagte sie, ohne 
die Miene zu verändern. „Aber ich beklage mich nicht 
darüber. Die Feldpost hat ein wenig langsame Beine, 
Und dann: ich gebe ‚mich keinen Illusionen hin. Aus 
dem Schützengraben schreibt es sich nicht so leicht. 
Bis es besser wird, schreibt Heinz gewiß wieder. Was 
bleibt anders übrig als zu warten?“ 

Eugen erwiderte nichts. Er dachte, wie er-in den 
letzten Tagen rastlos Stunde um Stunde gewartet hatte, 
wie er weite. Spaziergänge machte, um die Zeit zu 
betäuben, und wie er heute morgen, als er endlich 
des Freundes Brief in Händen hielt, erst niedersitzen 


myßte, um den Sturm vorübergehen zu lassen, .der- 


im die Brust durchstürmte. Und sie? Sophie? Sie 
bewahrte sich einen festen Glauben und fuhr in der 
Arbeit fort, wo für sie das volle, noch ungenossene 
Leben auf dem ‘Spiele stand. 

„Sie fahren nach Konstanz zum Krankendienst?* 
fragte sie und zeigte auf ein Päckchen in seinen Hän- 
den, das offenbar Verbandstoffe und Wundwatte ent- 
hielt. Er wich ihrem Blick aus, 

„Nein! ... Das ist nur eine Besorgung für einen 
Freund. Ich fahre zu Frap Magda hinüber, Näm- 
lich — ich habe einen Brief bekommen. Von Her- 
mann Hart. Und dieser Brief „.. das ist mehr als 
ich sagen’ kann. Den muß ich ihr vorlesen,“ 

Sophies Gesicht rötete sich in aufrichtiger Freude, 
Es war eine gute Nachricht für sie, daß Magdas Mann 
unversehrt und wohlauf war. 

„Vielleicht hat Frau Magda schon die Nachricht 
vor Ihnen bekommen,“ sagte sie. Aber da er abweh- 
rend und traurig den Kopf schüttelte, fand sie einen 
neuen Gedanken: „Oder schreibt ihr Herr Hart nicht 
mehr?“ 

„Nein!“ 

Es gab eine kleine Pause. Mit gleichmäßigen Ge- 
surre arbeite sich das Rad durch die unfreundlichen 
Wasser, Immer dichter verschleierte sich der See, 

(Fortselzung folgt) 


A 


a  NMiszin, Zofia — Don»sswiez, Eraneinzek- 


Aufforderune. å 
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4 ' ganer 


ar ‚Nachstehend aufseführte Personen werden ersuchig 
“Pehin etesner Anze’neanheit auf der Miliz-Komman- 
‚dartur Pominibannsetmaßgh Amar Fek zy melden! 
Marga Korlowska — Adrif Klewinski | 
Jozefa Szuszkiewigæ — Bielniske, Julia 
` Baran, Apolonia — Balsewirz, Adam: 
eh Michal — Sebol;; Michal 
efan"wiez, Waleiran — Körzinwski, Antoni 
Paszkiewicz, Cexelia, —: Blus Adolf 


Soneryn, Antoni — Bakszajska, Emilia, 

Butko, Jozeia — Brochocka, Helena 

Boiszkow ski, Walenty — Balanow, Mazensz 
Pimen”w — Bahicki, Leon, 

Liwardwski, Stens? us — Statkjewiez, Gozegorz, 
Matulaitis, Anna, — Goriwa, Marja, 

Sawicki, Pawel — Szwerdowiez, Aleksander 


Auzust, komm mal dat Wir lesen in. der „Ost- 
galizischen: Feldzeitung“: Mein: letzter Urlaub führte 


mich auch zur lieben alten Hansestadt Lübeck. Dort 
heauchio ich, einen Ineund, der Verwalber emes: großen 


' mässe: 


Jemaat uh In, dem großen Salsist A) 
ie Eandeturmleute einquartisrt. rend nos” 
»hältung?-beiritt eine Damo in Lokal und | 
wünseht ihren Mann, den Professor Dr. W., zu eprechen, 
Der Pame wird” edente dan die "Kömpagn: e Ft | 
‚dienstübung habe; abet: bal von: ihr zurüekkonimen: | 
Sie wartet; Nach, kurzer Zeit kommt die Kom- | 
pagnie: anoh zurück, und wir geleiten die Frau Pro- 
t fesson zum: Eingang. Bin Hamburger von echtem Schrot 

` und: Korn. stand Posten: „Ach, verzeihen Sie, kann ich 

; meinen: Mann, Pnofessor.Dr. Wi, sprechen — „Ach 
mah wie hebbt hier keen Professors un Dokters wi 
sind: hier all Kameraden.“ — Durch: Vermittlung meines 
Freundes wurde. der: biedere Hamburger dann: zugäng- 
licher, und: wir folgten der Dame in den Saal. Der 
“Posten war sieh ganz seiner Aufgabe bewußt. Im Saal 
ließ er seinen Feldherrnhlick nach; dem Gesuchten um- 
hersehweifen, und entdeckte: ihn auf der Galerie, -Mit 

: seiner gewaltigen Stimme rief er hinauf: „August, 
komm man dal, dien, Olseh ist hier!“ 


Te 


Geidverkehr in Ob. Ost. 
Rubelkurs im. Geldwechselgaschäft der Banken 243—247. 
Amtlicher Ruhelkurs: 1 Rubel = 2,00 Mk 


Handel und Wirtschaft. 


Postscheckverkehr. Vom Hltaf ab werden Bin- 
„zablungen. mit -Zahlkarte bis 1OWUM Mie. bei den. Phat- 


f anstalten im Generalgouvernement Warschau für den 


Verkehr der Zivilbevölkerung ugb'assen: Zur schnee 
ren Abwicklung von Zahlungen empfiehlt sich für die 
| Postscheckkunden, den Reehnungew'usw. für die Zivil- 
bevölkerung im Generalgouvernement Warschau Zahl- 
karten: beizufügen, auf denen die Kontonummer, der 


‘Name und Wohnort des  Postscheekkunden sowie. der 


Name. des Postscheckamts ‚vorgedruckt sind. Die. Ge- 


` bühren sind dieselben wie, im Inlandsverkehr und wer- 
‘den, vom. Zahlungsempfänzer (Pesischeelkkunden) er- 
i hoben, Telegraph'sche Zahlkarten: sind nicht zulässig. 


Deutsche Maschinenfabrik Akt.-Ges. in Duisburg. 
Die Generalversammlung setzte die sofort zaħ!bare Di- 
vidende auf t2 Prozent (1915: 10%) fest und geneh- 
migte eine formale Satzungsänderung. Ueber die Aus- 
sichten teilte die Verwaltung mit, daß duch für 1917 


‚ein günstiges; Ergebnis zu: erwarten, sei, sofern keine 


unvorhergesehenen Zwischenfälle: eintreten; 


An, Kassenbestand; . . i e u... 
a Aysgeglichenen, Darlehen, e s + 
s; Stahlkammeris .. . RE 
ab. Abschreiliung: . =. 
s Bankeinrichtune» .. . Ee u a 
ab. Abschreibung .. . 


14519, 
14514 


Bilanz : am n 31. 


A 


` Per: Ausgegebene Darlehnskassenscheine 
» Sicherheitsfonds ($ 9 der Satzung) 


kf t Handel un GEWETHE, Darlehnskasse Ost, 


Dezember 1916. 


Passiva. 


Rubel | Kop 
| 28575200 | — 
70989 | 95 


| | $ 28.646 189 É 95 


Ostbank für Handel und Gewerbe, Darlehnskasse Ost. 


Bieu Rano 
Kios Sachsen „3 
Deutsche Macht „ 3- 


Kieine Bayern „9 y 
vi Mickensen w 45, 
Fürsten 5 


Weit: NN.. Ps 


vom östlichen Kriegsschauplatz. 
Ueber 400: verschiedene Original- Aufnahmen 


voii Kriegsphotögraph Kültewindt 


t Wilna; Warschaw Kowno: Grodrio; Mitaw Bibat, 
Schauler, Taur n, Rossinie, Skandville, Godlewo ‘ 
Wilkomierz, Wilkowischki, Kalvarja, Mariampol, Su- $ 
ip Gräiewo, Augustowo, Wii ‚ten, Pöniewicz, E 
Mi ‚ Ossowic, Kielmy = Femer auf 
urland? Tailsen, Tuckwm,: Schönberg, Janiszky, 
In, Kandau; Dendansem usw. Schöne Aufnahmen 
aus der „Mitauer Krorforsi” usw. 100 Stück 2,50 M. 
Binte russische, pohtische Volkstypent'arten Buite Soldaten- 
besserien- Kartem Landselraften, Biumen-, ug 
Karten, Frauenschörfheiten usw. usw, 100 Stück 3, M 
Sail. Feldpostariker Billi saN Preisliste gratis ünd franko, 
= Vesi dür gegen isendung Porto extra. 


Gebrüder f Hochtfand Verlag, | 


KÖNIGSBERG k Pr. I, Französische Straße 5: 
Bitligste Bezugsquelle fürWiederverk., Marketenider u; Kantren: 


pr Amini 
n O aiaa A i 


5 Verlosung g 
a kapital: 


349. Hamburger 


i 13 Millionen i 731 699 Mark 


Größter Gewinm im glücklichsten Falle; 


| Eine Million Mark 


Zusammenstellung der tz und Främien: 


“EWE u 


IK riegsposikarten | 3 


Wilnaer Strasse 26 


Grösste Auswahl ir Musikinstrumenten # 
und allen Zubehör, Zithern, Violine, 


Mandolirien,. Gitarren, Balalaikas, Bauten; 
Flöten, Handharmonikas; Mundharimonikas, 
Tromrieli, Saiten usw. === 


i Feldgrammorhone 
mit und ohne Trichter. 
Deutsche Platterr a. Nadetn. 
| Elektrische Taschenlampen, 
= Batterien, Birnen. => 
Karbidiampen tt. Brenner. 
Deutsche Schreibmaschinen. i 
 Grammophone u. & Musikinstrumente #% 
werden zur Reparatur angenommen. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle. 


naar 


ey nor Lotterie! 


S Prámie! LML 5000009 1 Gewa M.60000f Gew. M. 7500; 150Gew.A M. 400 

A Prämie It , 309009 f Prämie „ 50000 dem „ 6000| IS „ à „ 300 
Ei Gewint — 206009] t Gewinn , 50000| 56Gew. & „ 5000/4474 „ & „ 250 
Ar Gewinn © 109000| 1 Prämie > 40000| 2Gew.ä „ 4000| 220, 209, 175, 
Mi Gewinn — 90660| f Gewinn , 40000| 125Gew.ä „ 3000| 150 125, 100, 
1 Prämie r 80000} 1 Prämie > 3000| 2 Gew. & „ 2500 Bund 
t rt winn x 890009 ewinn = 30000 ew. 4 jr ee re re 
387 ” 700001 7Gew, & > 20000| 5Gew.ä , 1500) 46020 Gewinne, 
ni Gewint „ 70.000 | 3 Gew. à „ 15000|525Gew & „ 1000| 8 Prämien sowie 
Bi Prämie , 6000016 Gew. à „ 100001639Gew.ä „ 5001 10000 Freilose. 
| Ziehung I. Klasse 7. und 9. Juni. 

Die Lotterie Besteht aus 7 Klassen: Die Lotterie besteht aus 7 Kinssen; FOS 


BAHR PERL 


REIN TG 
FR 


u 


em Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — | 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind dalher nur persönlich zu ni 


N | L.Kafz, Wilna | Ji 


4 Kantinen und Marketerfe p! 


Bestellbrier. 
rg um Zusendung 


Anm. Sk Stants- Lotterie | “ohne; Erg 


‚Den Betrag vot Mi sasse 

erhalte & 

'd. Postanw,, isteinl.beiger. 

| Das nicht Gewünschte career) | p Blig deutliche Adresse. 
re en a aem 


Bad DE 


Sol»; Moor-, Kohlensure-, elektrische Bäder u. Intialätorium. 
Gasge=felknche Heilerfolge: = ee Sue 
orsaisom 1. Mai 1, Hauptsaison Juni k Okt- 
aa Kaiserliche Badeve un 
Fir HAK i Bateschlamm,. Multerlange, Mineralbrungen®Tafeı wasser" 
Vertreter: A, Szmolke, Warschau, Marszalkowska 149. 


für 


Das Warenhaus 


‚Gebrüder Kaldobsky 


WIENA, Deutsche Straße 2f 


offeriert Ar 


Ansichtskartert, Schirkiefeme, 
Schreibwaren, Bürsten, 
Feldpostartikel, Ersatzseiten, 
Briefmappen, Rasierartikel 
Batterien, u. sämtl. kosmetische 


Lederiett, 


Ed 


Preis der Orisinallose 
Ahkhusive dewischen Reichsstenmpels beiräut: 


Für alle srebem Mb 


‚ Für die erst Es ersté 
Klasse ___ lassen _ 
Ein achtel Örfeinallos Er "Marke 1.25 Mark 25.09 
Ein viertel Orieinallos „ . vw: 25% 5 500% 
Ei halbes Originallos selai bOO u 1000 
Ein: ganzesOriginallos . . w 10.09) , 229.00 


Dis Beteiligung kart mit jeder Klasse beinne 


‚Meyer do en 


è Kielsrstraße 105. _ 
| 


Name; 


un LOS E Klasse} 


| Pöstbezi:k: maiinit iiiaae fe 


ie gleichzeitig Bemerkungen: .. BE EN 


er PETE DEE 


billigsten Engros” reisen! 


#.Päarfümeriewaren. 


Hambure 36, P | 


= 


